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rzinformatıonen
Deutsche Bischofskonferenz und Rat der EKD haben g- lung über das Ziel der Einheit verwirklıichen. Dabe1
meilmsames und schnelles Handeln die Arbeıitslosig- gehe sowohl weltweıte lutherische Gemeinschaft
eıt verlangt. Dıe Weiıchen müfiten Jjetzt richtig gestellt WwW1€e diıe ökumenische Gemeinsamkeıt. Budapest habe
werden, heilßst in einem VO September datierten bewılesen, „da{fß dıe Lutheraner iın ökumenischen Bezıie-
„Gemeinsamen Wort“ beıder Kıirchen. Getordert wırd hungen keinen Schritt zurück machen oder sıch 4aUS der
ıne stärker beschäftigungsorientierte Wırtschafts-, Fı- ökumenischen ewegung zurückzıehen, sondern weıtere
Nanz- und Arbeitsmarktpolitik; die Möglıchkeiten einer Fortschritte erzielen wollen.“ uch der scheidende Gene-
beschäftigungswirksamen Arbeıtszeıtgestaltung und einer ralsekretär Carl Mayu (Er übergab seın Amt ın enf den
entsprechenden Arbeıtsorganısatıon müßten voll AUSSC- Norweger (Junnar Staalsett) beftafßte sıch in seinem Bericht
schöpft werden. ıne weıtere Verkürzung der Wochenar- mıt den ökumenischen Beziehungen des IN  > ach
beitszeıt dürte keın abu se1n, wobe!I die Frage bleibe, ob ZWanzıg Jahren des Dıalogs mMIt Rom se1 die eıt gekom-
ıne solche Verkürzung In allen Branchen und Betrieben IMCN, gefragt werden mMmUSSE, WAanNnn ANSEMESSCNCH
generell angestrebt werden solle Die Kırchen schlagen Formen sichtbarer Einheit kommen könne. Das Modell
ebentalls VOT, die Arbeitsumverteilung ökonomisch sınn- der vorläufigen Abendmahlsgemeinschaft zwischen Lu-
voll un soz1ıal verträglich für mehr Beschäftigung eINZU- theranern und Anglıkanern in den USA könnte Mau
setzen Dazu gehöre die Vermeıidung VO Überstunden, tolge eın nachahmenswertes Vorbild seInN. Die Lutheraner
die viel häufiger möglıch sel,; und die Bereıitstellung VO  — selen bereıt anzuerkennen, da{ß das Papsttum yroße Be-
mehr Teılzeıt-Arbeıitsplätzen. Geboten 1St Gx der Erklä- deutung für dıe Einheıt der Kırche habe; apst Johannes

Paul I1 mUÜsse sıch aber erheblich stärker der Diıiskus-rung zufolge auch, die Qualifizierung VO Arbeitnehmern
SOWIEe die Umschulung und Fortbildung auf allen Ebenen S10N über die Rolle des Bischots VO Rom beteiligen. Das
voranzubringen. Schwarzarbeit un ıllegale Beschäfti- FExekutivkomitee gyab grünes Licht für diıe dritte Phase des
SUunNng müßten eingedäimmt werden. Bischoftskonferenz utherisch-katholischen Dialogs auf Weltebene. In einer Er-
und EKD rufen dazu auf, tätıge Solıdarıtat Bewelıls klärung über Gerechtigkeit UN Frieden wurde dıe Einberu-

stellen. Die menschliche Not dürtfe nıcht durch leicht- tung eiınes Öökumeniıschen un weltweıten Friedenskonzıils
fertige Unterstellungen über die Arbeıtslosen ın der Ööf- befürwortet. Dıie Mitgliedskirchen des Weltbundes WUuT[LI-

tentlichen Diskussion vergrößert werden; Gleichgültig- den aufgefordert, die weıtere Miılıtarısıerung des
eıt und Abwehrhaltung gyegenüber den Arbeıtslosen Weltraums Stellung beziehen un: aktıv der Verbrei-
könnten diese In Verdrossenheıt und Resignatıon drän- tung VO Kernwaffen entgegeENZULrELEN. Das theologische
SCn SS annn einem Zerbrechen des soz1ı1alen Grund- Hauptreferat ZUuU Thema „Christ In der heutigen eıt  D
konsenses zwıischen Arbeıtslosen und Arbeıtsplatzbesıt- hıelt ın enft der rühere Bundespräsıident arl (Jarstens.
ern In UNSSCTHGIM Staat kommen“ Jeder unbesetzte Ar- Carstens WAar dazu VO Car|] Mau eingeladen worden, mıt

dem enttfernt verwandt 1STt Nachdem In enf fünt NEUCbeıtsplatz, jede unnötıge Überstunde, jede versaumte

Qualifizierung un jedes unnötıge Einstellungshemmnıis Miıtglıeder In den Lutherischen Weltbund aufgenommen
sel]en Verstöße das Gebot der Soliıdarıität. Solidarıi- wurden, gehören dem IA Jetzt hundertvier Kirchen mI1t
tat mı1t und tür die VO Arbeıitslosigkeıt Betroffenen VOCI- über Mılliıonen Mitgliedern
lange, „auch die tinanzıellen Belastungen der längerfristig
Arbeıitslosen mıt wachem un offenem Herzen sehen
un: mitzutragen” Die Kırchen appellıeren Staat, Ar- FEın gemeinsames VWort ZU Thema „Der Sonntag mu SC-
beitgeber un Gewerkschaften, 1m Sınne eines Soz1alpak- schützt werden“ veröftentlichten der Kat der Evangelischen
LeSs gemeınsam andeln. Alle Verantwortlichen werden Kirche in Deutschland un: die Deutsche Bischofskonte-
gebeten, „aufeınander zuzugehen, un auch bereıt ( V A Anla(ß für diese Erklärung der beıden Kırchen sınd
se1n, nötıg, eigene Interessen zurückzustellen, g- Überlegungen ZUTr Modernisierung des Arbeıtszeıtgeset-
meınsam eınen Beıtrag ZAUE Abbau der Arbeıitslosigkeıt ZCS, nach denen das Verbot VO  . Sonn- und Fejertagsarbeıt
erbringen.” Aus Arbeıitslosigkeıt dürfe nıemand polıtısch durch iıne weıter gefaßte Ausnahmeregelung gelockert

werden oll ach Ansıcht der Kırchen 1St der Grund, dıeKapıtal schlagen wollen oder dem anderen den Wıl-
len absprechen. bestehende Regelung aufzuweıchen, nıcht technischer,

sondern wirtschaftlicher Art
Es stehe jedoch INn dieser rage mehr auf dem Spıel als die

In ent VO bıs August das Exekutiyvkomuitee Konkurrenzfähigkeıit und die Rentabiılıität. Der Sonntag
des Lutherischen Weltbundes. Es WAar dıe Sıtzung des se1 der Tag des Herrn. In der hektisch gewordenen (Je-
31köpfigen (GremiLums nach der Vollversammlung des sellschafrt se1 notwendig, da{fß I194Aa  - sıch Sonntag se1l-
LV In Budapest (vgl September 1984, 405—408). NC rsprungs un selnes Zieles vergewıssere un sıch
Der dort ZU Präsiıdenten yewählte ungarısche Bischof (Gott zuwende. Dazu werde dıe teiernde uhe benötigt.
Zoltän Kaldy SeEeLZTLE sıch iın seiner Ansprache VOT dem Exe- Der Sonntag se1 für den Menschen da Fıne Gesellschaft,
kutiyvkomitee dafür e1n, die Erklärung der Vollversamm- dıe den Sınn des Sonntags nıcht mehr verstünde, gäbe eın
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Kernstück iıhrer Kultur preıs. Mensch und Gesellschaft 1n rage gestellt. Im Anschlufß daran werden dıe Christen
räuchten den 5Sonntag, erfahren, dafß nıcht DPro- eingeladen, sıch auf einıge zentrale Grundsätze einıgen
uktion und Rentabilität den ınn des Lebens ausmach- un VO diesen her entschlossen handeln, wobe!l be]l al-
ten Dıie Wıirtschaft mUÜsse dem Menschen und der len Ma{fßnahmen die CNSC Verflechtung der persönlıchen
Entfaltung selnes anzen Lebens dıenen und dürfe iıhn Ebene mıiıt der gyesellschaftlıchen Ebene beachten sSe1
nıcht wırtschaftlichen Ertordernissen unterordnen. Di1e Dıi1e „praktischen Perspektiven“ biıeten ıne Auswahl VO

Kırchen betonen daher, da{fß dort, der Sonntag e1- Mafßnahmen, dıe VO  e allem auf der zweıten Tagung
NemMmM normalen Arbeıitstag gemacht werde, eın wichtiges ammengetragen worden I; diese sınd eiınerseılts
Element des Schutzes des arbeitenden Menschen tehle nıcht NECU, anderseıts aber auch nıcht unbestritten. Dıie Ar-
iıne weıtere Durchlöcherung des Arbeıitsverbotes würde beıtsgruppe hat S$1e ennoch aufgenommen, weıl S1E 1ın
VOT allem dıe Famılıen treffen: „Wann sollen Eltern un Abgrenzung parteıilıcher Umweltpolitik ZuLe Vor-
Kınder den egen eines gemeınsamen Lebens erfahren, schläge unterstützen möchte, auch S$1Ee VO eiıner —

S1E nıcht eiınmal mehr den Sonntag gemeınsam VCI- deren Selte vorgetragen werden. Wıe S1e denn auch dıe
bringen können?“ Die rage nach dem Sonntag mache 1m Kirchen ET UNGETT; In kritiıscher Solidarıität mıiıt den Grup-
übrıgen deutlıich, WI1E csehr Relıgion und Kultur mıtelinan- pCH und ewegungen zusammenzuarbeıten, die außer-
der verbunden selen. Wo INan diese Verbindung 4aUuS dem halb der Kırche ökologıische Ziele verfolgen.
Blick verlıere, schwıinde auch das Bewulfitsein dafür, „dafß
die Kultur humaner und christlich gepragter Tradıtionen
mehr und anderes 1STt als dıe optıimale (Güterversor- Der Prätekt der vatikanischén Ordenskongregatıion, Kar-
gung. Menschenwürde und Kultur würden letztlich dinal Jeröme Hamer, nahm Stellung ZU Streıit in den USA
Schaden nehmen, WENN der 5onntag für immer mehr ıne Zeıtungsanzeige ZUTr Abtreibungsirage, die U, A VO  -

Menschen um Arbeitstag würde. einer Reihe VO Ordensleuten unterzeichnet worden WATFT.

Zum Abschlufß eiıner dreiwöchıgen USA-Reıse, auf der
auch der Vollversammlung der Konterenz der SLiOr-

Im Aulftrag und zuhanden der Arbeitsgemeinschaft Christ- densoberen teilgenommen hatte, WwI1eSs Hamer darauf hın,
licher Kirchen in der Schweiz veröffentlichte ıne Arbeits- dafß Unterzeichner der Anzeıge, sotfern S1€Ee noch nıcht
Iu unfer dem Tıtel „Mensch seın 1im Ganzen der hätten, Schritte unternehmen müfßsten, den
Schöptung“ eın ökologisches Manitest. Eıingesetzt worden durch dıe Anzeıge entstandenen Skandal wıeder A4aUu$S der
WAar diese Arbeıtsgruppe 1mM Gefolge der CTSten Okumeni- elt schaffen, ındem S1e klarstellten, da{fß S1e ZUuU  = Lehre
schen Konsultation ( Dezember 1980, 594—596), auf der Kırche stünden (vgl News Servıce 9)) In
der die rage nach einem bzw verantwortlichen der Presse wurde indes vermerkt, da{fß Hamer weder VO

Lebensstil i1ne osroße Rolle spıielte, da{fß ıne eigene „Wılderrufen noch VO „zurückzıehen“ gesprochen habe
Gruppe eingesetzt wurde mıt dem Auftrag, „nach der Be- Dreı männlıiche und weıbliche Ordensangehörige hat-
deutung des christlichen Al und Exiıstenzverständnıis- ten 1mM Oktober VErSANSCHNCH Jahres ıne Anzeıge mıtun-
SCS für die künftige Lebensgestaltung tragen“ Im terzeichnet, In der bestritten wurde, da{fß dıe Verurteijlung
Vollzug dieses Auftrages veranstaltete die Gruppe eın jeder Abtreibung die „eEinNZIgE legıtıme katholische OS1-
„kırchliches Forum“ um Thema Lebensstil; namentlıch tiıon“ iın diıeser rage se1 (vgl Februar KOSS; 5/1)
WEeI1I Tagungen; dabe1 SA die Umweltkrise immer mehr Von den dreı männlichen Ordensleuten WAaTr bekannt, daß
In den Vordergrund, weıl sıch 4US der ökologischen Pro- S1€e dıe VO  - Rom geforderte Erklärung zugunsten der
blematık besonders drınglıche Anfragen A den Lebensstil kırchlichen Lehre bereıts abgegeben haben Inzwischen
des einzelnen, Wirtschaft und Polıitıiık, 4an Nseren wurde auch mıtgeteılt, da{fß einıge der Ordensfrauen of-
Gesellschaft ergeben. SO beschränkt sıch dieses ökologı- tenbar miı1t der Ordenskongregation eıner Überein-
sche Memorandum auf diese iıne Seıte uUuNnseTrTesSs Lebens- kunft iın der Frage gekommen sınd. Hamer erklärte
stils.“ Für die Arbeıtsgruppe 1STt. dıe ökologische Seıte weıter, da{fß Ordensleute, die sıch einem solchen klä-
allerdings nıcht 1L11UT SCH ihrer Dringlichkeit zentral; renden Schritt aufßerstande sähen, damıt rechnen müßten,
sondern auch deswegen, weıl die Umweltkrise nıcht A1- da{fß dıe Angelegenheıt behandelt würde, WI1€ das Kır-
mM wahrgenommen wiıird. Fıne zweıte zentrale Aus- chenrecht vorsehe und WwIeSs auf die Entlassung VO Miıt-
Sapc des emorandums St, dafß die mweltkrise ertor- oylıedern relıg1öser Gemeinschaften nach Can 697 bıs Z
dert, „das naturwıssenschaftrtlich-technische Denken der hın Den vieltfach INn dem Zusammenhang angeführten

1InWweIls auf dıe Gewissenstreiheit wollte Hamer VCI-Neuzeıt und das mI1t ihm verbundene anthropozentrische
Weltbild, aber auch den on daher entwıckelten Lebens- standen wI1ssen, da{fß der „‚Friıede des Gewissens“ durchaus
st1] VO Grund auf krıitısch überprüfen“ In eıner Besın- VO der Kirche anerkannt werde. Katholiken selen jedoch
NUung auf das alttestamentliche Schöpfüungsverständnıis verpflichtet, die Lehre der Kırche als der kompetenten
wırd dıe Umwelt als Miıtwelr begriffen und der Natur eın Lehrerin der Wahrheit beachten, WEeNnNn S1€e iıhr GewI1s-
eıgenes Daseinsrecht zugesprochen; und VO NnEULESLA- SCI1 bıldeten. (Gewı1issen könne nıcht als eın Prinzıp heran-
mentlichen Freiheitsverständnis her wırd Jenes neuzeıtlı- SCZORCN werden, um Wıderspruch DA klaren un aUtOr1-
che Verständnıiıs MNn Freiheıt, das sıch den Z  — atıven kırchlichen Lehre In der Abtreibungsfrage
Verfügung stehenden Handlungsmöglichkeiten bemißt, rechtfertigen.


